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Oper als niederschwelliger
Freiluftspaß mitten in der Stadt

M an spiele jedenfalls, so
die vollmundige An-

kündigung im Vorfeld, le-
diglich die Highlights der
Oper und wolle außerdem
mit 90 Minuten Auffüh-
rungszeit insgesamt das
Auslangen finden. Das al-
lein mag schon ein Sakrileg
für all jene sein, die Opern
als ein Art Kulturheiligtum
verstehen und immer hoch-
halten wollen.
Doch das gewagte und

leicht respektlos angelegte
Vorhaben ging auf. Fokus-
siert auf die zahlreichen
Gassenhauer der Oper von
Bizet, die sich bekanntlich
um die tödliche Dreiecksge-
schichte zwischen Carmen,
Don José und Escamillo
entspinnt, strickte man
rundherum komödianti-
sche Erzählungen.

Wertigkeiten wurden
kurzerhand verdreht
Für ebenjene zeigte sich das
„Feinripp-Ensemble“ zu-
ständig, in Innsbruck und
darüber hinaus von ähnlich
waghalsigen Unternehmen
bekannt. So gelang es die-
sem bereits, mehr oder we-
niger salopp und verkür-
zend, die Bibel „leicht ge-
kürzt“ auf die Bühne zu
bringen. Beim Hofgarten-
Konzert unter dem Dirigat
von Gerhard Sammer war
es aber etwas komplexer.
Immerhin hatte man Mu-
sik, eine Oper und ein gan-
zes Klassik-Ensemble zur
Seite. Doch mit dieser Situ-
ation gingen sowohl Inn-
Strumenti als auch „Fein-
ripp“ überaus pragmatisch
und durchwegs souverän
um. Man verdrehte kurzer-
hand die Wertigkeit und
ließ das schauspielerisch-
komödiantische in den
Vordergrund rücken.
„Feinripp“ fand in dieser

Hinsicht Wege und Ebe-
nen, den Opernstoff zwar
nicht lächerlich zu machen,
aber dennoch für allerhand
Lacher zu sorgen, die im
bestens besuchten Hofgar-
ten-Freiluftareal überwie-
gend herzhaft und befreit
klangen.

Oper ist dank Vermittlung
gut angekommen
Das „Vermittlungspro-
gramm“ fruchtete also, die
Oper war bei der breiten
Masse angekommen und
schöne Musik zum Mit-
summen wurde zudem frei
Haus und bestens gespielt
serviert. Noch nie hatte
man die viersätzige Oper
jedenfalls so komprimiert
gehört. Und noch nie hatte
man trotz der geringen
Spielzeit so viele Pointen
und Geschichten erlebt. So
befand man sich beispiels-
weise in einer Verhörsitua-
tion und damit mittendrin
in einem „guten Krimi“,

wie Juliana Haider vom
„Feinripp-Ensemble“ zu
Beginn fast schon program-
matisch der wahnwitzigen
und rasanten Geschichte
voranstellte.

Eine Oper – oder ist es
eigentlich ein Krimi?
Dass es auch noch Musik
gab, geriet dabei fast schon
in Vergessenheit. Das je-
doch schmälerte keinesfalls
die Leistungen beispiels-
weise von Camilla Leh-
meier als Carmen oder von
Roman Pichler als liebes-
toller und stimmkräftiger
Don José. Man folgte
jedenfalls sowohl gerne den
Erzählungen als auch der
leichtfüßigen und melodie-
seligen Musik von Bizet.
Ob man aber letzten Endes
in der Oper war oder einem
Freiluft-Krimi mit Musik-
untermalung beigewohnt
hatte, ließ sich nicht letzt-
gültig klären.

Markus Stegmayr

RUDI ANSCHOBER
wendepunkte@kronenzeitung.at

Wende-
punkte

DemOrchester „InnStrumenti“ geriet kürzlich dieOper
„Carmen“ im Hofgarten zu einem leichtfüßigenVergnügen Natur-Reparatur

Während ich diese Zeilen
schreibe, sehe ich am alten
Lindenbaum vor meinem
Arbeitszimmer einen
Eichelhäher. Wunderschön
ist der große Vogel mit sei-
nen leuchtend blau schim-
mernden Flügeln.
Die letzten Jahrzehnte

brachten weltweit einen
enormen Raubbau an der
Natur. Wir Menschen ha-
ben uns damit selbst am
meisten geschadet. Denn
Biodiversität ist unser Part-
ner beim Klimaschutz, sie
ist ein mächtiger Speicher
der Treibhausgase. Je mehr
Feuchtgebiete, Wälder und
gesunde Böden wir zerstö-
ren, desto heftiger wird die
Krise, desto mehr Dürren,
Hitzewellen und andere
Wetterextreme folgen.
Die EU hatte dazu eine

sehr gute Idee. Mit dem
„Nature Restoration Law“
soll in den nächsten Jahren
ein Teil der Schäden repa-
riert werden. Eine große
Chance, davon haben wir
alle etwas.
Am kommenden Mitt-

woch wird im Europaparla-
ment in Straßburg über
dieses Herzstück für das
Klima abgestimmt, Tausen-
de Wissenschafter und
Unternehmen unterstützen
den Plan. Doch wie Rechts-
extreme und Rechte blo-
ckiert auch die Europäische
Volkspartei. Es geht um je-
de einzelne Stimme!
Klimaschutz ist keine

Parteifrage, sondern eine
Gewissensentscheidung.
Ich appelliere eindringlich
anÖsterreichs Europaabge-
ordnete, die Renaturierung
zu ermöglichen, für unsere
Zukunft zu votieren.
Auch die Zukunft des

Eichelhähers hängt davon
ab. Denn wir sind alle Teil
derselben Natur, ohne die
es kein gutes Leben gibt.

wendepunkte@kronenzeitung.at
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Der Innsbrucker Hofgarten war Schauplatz einerOpern-
Aufführung. „Carmen“ kam beim Publikum sehr gut an.
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